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Donnerstag, den 17. Februar 1927 


Nr. 47 Die „Lobper Volkszeltang' erfheint morgens. Smriftleitung und Seſchäftsſtene: 
e e, 253, Petrifauer 109 


Weist menatlic mit Juftellang ins Gans and darch die Poſt ZI. 4.20, 
0 Zl. 1.06; Ansland: monatlich Zloty 5.—, jahrlich Zl. 60.—. 


Eingeinummer 20 Sroſchen, Sonntags 25 Sroſchen. 


1 n in 
„W. Modrow, plae Wolnosei Ur. 38) Ogert 


erte: Amalie Rihter, Nenſtadt 805; 


wen Rachbazſtästen zur Entgegennahme won Abonnements and Mngeigen: 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchä le unden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech unden des Schriſtletters täglich von 2 bis 3. 

Pulvatteleypben des Gchriftleitens 28-45. 


Wabianice: Julius Walta, Sienkiewiega 8) 


Anzeigenpreise: Die febengeſpaltene Millimeter⸗ 
geile 10 Sroſchen, im Tezt die dreigefpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. DVereinsnotizen and Ankündigungen im Text faz 
die Druckzeile 30 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige anraeneben — 


Ulexzandbrow: W. Rösner, Pargetzewſka 16 Sialgſtok: B. 
Tomaſchom: Richard Wagner, Bahnſtraße 68 


Data poesiowa uiszczona ryczalicn | 
| * p y 


Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Stellengeſuche 30 Prozent, Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Iuſchlag. 


Schwalbe, Storetzna 455 Konſtan 


Idunſka⸗ 


nom: 
ola: 


Anton Winkler, Poprzerznafte, Ur. 9 Jsierz: Cönavrd Stranz, Rynek Kilinfkiege 13) Zyrarbowı Otte Schmidt, Hiellege 20. 


Das Ende des romantiſchen 
Klerikalismus. 


10 Der franzöſiſche Klerikalismus iſt von einer 
f weren Strife heimgeſucht. Seit fünfundzwan⸗ 
. Jahren ſteht in der Reihe der erſten 
mpfer für „Gott und König“ Charles 
tag, ein Publiziſt von ungewöhnlicher 
frasabung. der nicht unbedeutende Teile der 
tige len intellektuellen Jugend zum katho⸗ 
antitt Glauben zurückgeführt hat. Als die 
u erikale Geſetzgebung nach der Affäre Drey⸗ 


trieb le frommen Väter aus ihren Klöſtern ver⸗ 


Wels die franzöſiſchen Ordensgeiſtlichen in 
elt hinausſchwärmten, als mancher Beicht⸗ 
in den ſchönen gothiſchen 
geolſie ſtand, als die freidenkeriſche Bour⸗ 
die 15 zu ihrem letzten großen Schlage gegen 
da miſche Herrſchaft im Innern ausholte: 
Apr Charles Maurras zum Sprecher des 
vor allüs mus geworden. Seine Bücher, und 
ware em ſeine Tageszeitung „Action Francaiſe“, 
ſluſſan zwar nicht Mittel der Maſſenbeein. 
ſtepiiſch aber ſie ſprachen zu einer müde und 
empf gewordenen intellektuellen Schicht und 
ale aalen ihr den Klerikalismus nicht fo ſehr 
benslete Glaubens- als vielmeh. als eine Le 
Verködte und eine ſoziale Philoſophie, als eine 
Mut rung des Prinzips der Ordnung, der 

lat und Tradition: fo ſuchten fie in den 
denen führenden Schichten der Bourgeoifie, 
Beher es nicht nur auf die Ausbeutung und 
gedantſchung der Maſſen, ſondern auch auf eine 
forte enmäßige Begründung dieſes Herrſchafts⸗ 
kämpfe ankommt, eine neue Garde der Vor⸗ 
zismüs des politiſchen und ſozialen Katholi⸗ 
tole 5 zu erziehen. Während Zola und Ana⸗ 
gueritten ce. Octave Mirbeau und Victor Mar⸗ 
vollzog. ihren Uebergang zum Sozialismus 
gadte gen, zog ſich eine andre Gruppe von be⸗ 
und 9 Schriftſtellern in die Ruinen des fozial 
ann büolophiſch aufgeſchmückten Klerikalismus 

In dieſe Gruppe gehörte auch Charles 


verei 
Kirche einſamt 


aurrag iti ; 
9 „ und auf politiſchem Gebiet, als 
Wirten und Organiſator, war er als 


e Kraft der bedeutendſte unter ihnen. 


mit ei katholiſche Kirche nahm feine Dienfte 
al ande und Dank auf, und für die Shid. 
Mor es franzöſiſchen Klerikalismus war das 
hunde aurras’ in dem letzten Vierteljahr⸗ 
amtlche vielfach bedeutſamer als ſo manche 
aber 10 Kundgebung der Kirche ſelbſt. Nun 
des 9 es zwiſchen dem bedeutenden Publiziſten 
Bruch eokatholizismus und der Kirche zum 
wurde gekommen. Ende des letzten Monats 


: en in allen katholiſchen Kirchen in Paris 


leſeDirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris ver⸗ 
ac der das Leſen der Ska ıb der 
der z von Maurras als Todfünde erklärt, 


* jed Pi 
France „materielle Unterſtützung der „Action 
derhicalſe bei Strafe der Exkommunikation 


tetet ; A 1 
der und es wird aus Paris berichtet, daß 
% 15 in der Pariſer Nunziatur die päpſtliche 
Dauden gekommen fei, die Maurras und Leon 
bedrvet exkommuniziert, weil fie fi den An 


Um die Rommunalneuwablen. 


Die Regierung will die Neuwahlen Durchführen, ohne auf die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze zu warten. 


Vor ungefähr zwei Jahren ſchritt der Seim 
zur Bearbeitung eines Selbſtverwaltungsge⸗ 
fees. Die Unterlage dazu bildete ein ſeiner⸗ 
zeit vom Innenminiſterium ausgearbeitetes 


Projekt, welches von den Linksparteien bekämpft 
wurde. Die Rechtsparteien verſuchten dem 


Geſetz einen noch reaktionäreren Geiſt zu geben. 
Als die Adminiſtrationskommiſſion zu den Be⸗ 
ratungen ſchritt, griſſen die Linksparteien zur 
Obſtruktion. In der Folge wurde in einer 
Reihe von Sitzungen der Vertreter der größe⸗ 
ren polniſchen Parteien ein Kompromiß geſucht 
und gefunden. Die Regierung verhielt ſich zu 
dieſem Geſetz negativ und delegierte ſogar keine 
Regierungsvertreter zu den Kommiſſionsſitzun⸗ 
gen. Die Parteien fühlten ſich beleidigt, die 
Regierung aber blieb konsequent. 

Erſt die letzte Rede Bartels hat die Frage 
wieder aufgerollt. Der Rede folgte ein Geſetz, 
welches das kleine Selbſtverwaltungsgeſetz ge⸗ 
nannt wird. Dasſelbe war geſtern Beratungs⸗ 
gegenſtand der Adminiſtrationskommiſſion. Re⸗ 


feriert wurde es vom Abg. Ledwoch. Die Vor⸗ 


lage enthält die Annullierung des Geſetzes 
vom Jahre 1922, wonach die für eine drei⸗ 
jährige Kadenz gewählten Selbſtverwaltungen 
in ihrer Amtsdauer ſo lange verlängert wer⸗ 
den, bis der Seim ein neues Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz geſchaffen haben wird. Es bedeutet alſo 
Neuwahlen auf Grund der alten Selbſtverwal⸗ 
tungswahlordnung und dies nicht nur für 
Kongreßpolen ſondern, wie es im Geſetz be⸗ 
fonders heißt, auch für Klein⸗ und Großpolen. 

Der Regierungsvertreter Dr. Weisbrod 


gab nach dem Referat eine Erklärung ab, wo⸗ 
nach die Regierung ſich zu den Arbeiten über 
das allgemeine Selbſtverwaltungsgeſetz nicht 
negativ verhalten will, jedoch unter der Bes 
dingung, daß die polniſchen Parteien, die an 
dem Geſetz in der Kommiſſion gearbeitet haben, 
eine einheitliche Meinung zu ihrem Vorſchlage 
zuſtande bringen. n 

Die Kommiſſionsmitglieder vertagten die 
Debatten über die Vorlage und forderten in 
einer Entſchließung den Bizeminifterpräfidenten 
Dr. Bartel auf, feine Anſichten zu dieſer Frage 
zu präziſieren, da er in feiner Sejmrede nach 
Meinung der Abgeordneten nicht klar genug 
geſprochen hatte. 

Die nächſte Sitzung wurde für nächſten 
Mittwoch feſtgeſetzt, in der Hoffnung, daß die 
Regierung erſcheinen wird. 

Aus Vorſtehendem geht klar hervor, daß die Re⸗ 
gierung große Eile hat, die politiſche Stimmung im 
Lande angeſichts der bevorſtehenden Seimwahlen kennen 
zu lernen. Deswegen will fie ſelbſt in Klein: und Großs 
polen, wo das fünfgliedrige Wahlſyſtem bisher nicht 
verpflichtet hat, Neuwahlen auf Grund dieſes Syſtems 
durchführen, um ziemlich genau die Konſtellation der 
Wählerſchaft kennen zu lernen, denn das Wahlord⸗ 
nungsgeſetz für Seim und Senat, welches gegenwärtig 
verpflichtet, ſtützt ſich ebenfalls auf das fünfgliedrige 
Wahlſyſtem. Dieſem Umſtande alſo wird, wenn das 
Geſetz angenommen wird, die Arbeiterſchaft und die 
nationale Minderheit in Klein⸗ und Großpolen ein 
einheitliches Wahlordnungsgeſetz, wenn auch vielleicht 
nur für dieſen einen Regierungsverſuch, zu verdanken 
haben. Jedenfalls müßten die Regierungsabſichten 
baldmöglichſt verwirklicht werden. f 


—— —— — —— — — — ———̃— 


caiſe“ anordnen, nicht unterworfen haben. 


Der freanzöſiſche Klerikalismus verband 
ſeine und der katholiſchen Religion Schickſale 
ſeit der großen franzöſiſchen Revolution mit 
den Mächten der Vergangenheit, mit dem Feu⸗ 
dalismus und mit der Monarchie. Als ihr 
Bundesgenoſſe erlitt er die ſchwerſten Nieder- 
lagen. In der neueren franzöſiſchen Politik 
aber ſchmückte er ſich mit den Farben des «x- 
tremſten Nationalismus, und mit dieſem 
Bündnis gelang es ihm, manche verlorene 
Machtpoſition wiederzugewinnen. Nun hat 
jedoch der franzöſiſche Nationalismus, deſſen 
Um und Auf der Deutſchenhaß war, 
wenigſtens für die nächſte Zeit ausgeſpielt. 
Die päpſtliche Diplomatie, in dieſer Hin⸗ 
ſicht weitſichtiger, als ihre Verfechter in 
den verſchiedenen Ländern, merkt dieſe Wen⸗ 
dung und hat in ihren neuen Plänen keine 
Verwendung für Menſchen, die den Klerikalis⸗ 
mus noch immer im Gegenſatz zu ſo konſer⸗ 
vativ gewordenen Mächten ſtellen wollen, wie 
es das franzöſiſche und auch andre Länder 
geworden ſind. Eine feſtbegründete, Eigentum 
und Tradition wahrende Republik erſcheint der 
päpftlihen Diplomatie ein wertvollerer Bundes⸗ 


ober digen des Papftes, die die Einftellung | genoffe zu ſein, als die Umſtürzler von Rechts, 


e geiſtige Umſtellung der „Action Fran- die, indem ſie unmöglich gewordenen Utopien 


nachjagen, die ſehr konſervative und für die 
Kirche vorteilhafte Gegenwart in Frage ſtellen, 
weil ſie, wenn ſie zu Einfluß aufſteigen, revo⸗ 
lutionäre Kräfte entſeſſeln könnten, die noch 
mehr in Frage ſtellen würden als nur den 
Beſtand der bürgerlichen Republik. Nicht einen 
klerikalmonarchiſtiſchen Staat und eine ihr ent⸗ 
ſprechende Geſellſchaft neuzubegründen, ſondern 
die beſtehende den Machtgelüſten des Klerika⸗ 
lismus zu unterwerfen und aus ihr ſo viel 
herauszuholen, als im zwanzigſten Jahrhundert 
überhaupt möglich iſt: das iſt das Grund⸗ 
prinzip der päpſtlichen Diplomatie. Darum 
zeigt ſie trotz aller Anbiederungen Umſtürzlern 
von Rechts, wie es Muſſolini iſt, die kalte 
Schulter, und darum ſchleudert ſie heute ihre 
Bannflüche gegen den Mann, der der treueſte 
und ergebenſte Diener der klerikalen Macht⸗ 
politik in den letzten zwanzig Jahren in Frank⸗ 
reich war, gegen Charles Maurras. 

Briand von dem päpſtlichen Nunzius gefeiert, 
Maurras exkommuniziert — das iſt die Abkehr 
von der romantiſchen Periode des Klerikalismus. 
Nicht auf die glänzenden Syllogismen der ergebenen 
Schriftſteller, ſondern auf das enge Bündnis mit 
den Leuten des Eiſenkartells, des Generalſtabes 
und der Großbanken ſoll der neue Aufſtieg der 
klerikalen Politik gegründet werden. 


rr 


Zur Konſiszierung der „Natio“. 


Die Sejmklubs der Deutſchen, Weißruſſen, 
Aleainer und Juden haben in der letzten Sitzung des 
Sejm eine Interpellation gegen den Innen- und 

gen den Juſtizminiſter über die gejekwidrige Be- 
Pl agnahme der Minderheifszeitjchrift „Natio“ 515 
reicht. In der Interpellation heißt es: Am 7. 
zember 1926 wurde bei der Peeſſeabteilung er 
Regierungskommifjariate Marſchau eine Deklaration 
betr. Herausgabe der Monatezeitichrift „Natio“ ein- 
ereicht. Die Seitſcheift iſt den Fragen der Minder. 
beiten Polens gewidmet. Herausgegeben wied ſie 
bon den 9 8 Sen. Czerkawſbi, Abg. Jeremicz, Sen. 
Hasbach, Abg. Grünbaum und Dr. Olſeſdo. Haupt- 
ichriftleiter der Seitung iſt Dr. Lyſiaßh. Die Seit. 
ſchrift verfolgt den Swed, in objektivee Form und 
auf Grund von Tatſachen und ſtatiſtiſchem Material 
das politiſch denkende Polen und Europa über die 
Lage der nichtpolniſchen Nationalitäten Polens ſowie 
über ihre Beſtreben, Ideale, Siege und Niederlagen 
zu informieren. Die Sufammenfegung des Hedal- 
fionsfomitees beweiſt, daß die Oertreter der Ubrainer, 
Melßruſſen, Juden und Polen hinzugerechnet werden. 
Bis zu dieſem Augenblick haben weder die Heraus- 
eber noch die Redaktion trotz Anmeldung der 
eilſcheift in der gefeßlich angegebenen Seit weder 
vom Regierungslommifjariat noch von einer anderen 
Staatebehörde eine Benachrichtigung über ein Der- 
bot der Seitſchrift erhalten. Daher haben auch fo- 
wohl die Herausgeber wie die Redaktion alles 
Material für die erſte Nummer vorbereitet, die ſich 
gerade im Druck 77 3 5 Inzwiſchen erichienen am 
13. Februar 1927 um 7 Ahr morgens Polizeibeamte 
in dem Redaktionslobal und, nachdem fie eine Der⸗ 
fügung des Kegferunge dommiſſariate von Darichau | 
vorzeigten, beſchlagnahmten 15 einige n gran 
plare der Seitſchrift. Am ſelben Tage um 10 Ahr 
morgens beſchlagnahmte die Polizei die ganze "au 
lage der Seitſcheift „Matio“, die noch unbrofchiert in 
der Druckerei lag, "denn die Seitſchrift war noch 
nicht erſchienen und wurde noch nicht verkauft, 
dern ſollte erſt am 17. Februar erſcheinen. 
schriftlichen Beſchlagnahmeauftrag gibt das Regie- 
rungsbommiſſariat Beinen Grund der Beſchlagnahme 
an, auch nicht die einzelnen Artikel, bzw. einzelnen 
Abſchnitte, die vom Kechteſtandpunbt als n 
angeſehen werden könnten, jo daß die Beſchlag⸗- 
nahme eigenmächtig und vollkommen ungeſetzlich iſt. 
Ale Beweis hierfür gilt der Text der beſchlagnahm⸗ 
ten Nummern 1 und 2 der Seitſcheift, die als An- 
lage zu dieſer Interpellation beigelegt wurden. 

Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten 
die Herren Miniſter des Innern und der Juſtiz: 

1 St Ihnen dieſe Tatſache bekannt? 

2. Sind Sie bereit, die eigenmächtige und geſetz⸗ 
widrige Beſchlagnahme der Nummer 1 und 2 der 
Seitſchrift „Natio“ aufzuheben? 

Was gedenben a zu fun, um ähnliche Be- 
ſchlagnahmen welche die durch die Derfaſſung ge⸗ 
ſicherte Freiheit des Bürgers verletzen, für die 
Zukunft zu verhüten? — Es folgen die Alnter- 
ſchriften. 


die Klage der Deutſchen Oberſchleſiens 
vor dem Völkerbund. 

Der Appell, den der Deutſche Doldebund 
in Sachen der Sulaſſung der Kinder zu den Minder 
heiteſchulen an den Dölßerbund gerichtet hat, wurde 
durch Dermittlung der polniſchen Regierung dem 
1 zugeſtellt. Die polniſche Regierung 


verſah den Appell mit der Bemerkung, daß fie ſich 
ee ſpäter zu dem Appell Stellung zu 
nehmen 


Die nächſte Tagesordnung der Oölderbundrate 
ſitzung wird den Appell als einen der Punkte fragen. 
Der jozialdemokeatiihe Berliner „Dorwärts“ 
verſieht die Nachricht mit der Bemerkung: „Deufich- 
land wied aljo mitzufprechen haben.“ 


Der Senat verlangt die Beantwortung 
der Interpellationen. 


In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde u. a. 
ein Antrag der Senatskommiſſion für Rechtsfragen an⸗ 
genommen, in dem die Regierung aufgefordert wird, 
alle Interpellationen, die in der vorigen Senatsſeſſion 
eingebracht wurden, zu beantworten. In der Begründung 
des Antrages wies Sen. Koskowſki (Nat. Volksv.) nach, 
daß der Standpunkt der Regierung, die Interpellationen 
nicht zu beantworten, gegen die Verfaſſung verſtößt. 


Staatspräſident Moscicki in Poſen. 

Geſtern abend, 11 Uhr, traf der Staatspräſident 
Mos cicki in Begleitung des Verkehrs miniſters Romocki 
und Landwirtſchaftsminiſters Niezabytowſti in Poſen 
ein. Auf dem Bahnhof begrüßte den Staatspräſipenten 
der Stadtpräſtdent von Poſen, Ratajjfi. Nach den 
üblichen Begrüßungsfeierlichkeiten begab ſich der Staats⸗ 
präſident nach dem Schloß, wobei er von der Bevöl⸗ 
kerung lebhaft begrüßt wurde. 


Staats präſident Moscicki bei Dr. Bartel. 


Vor feiner Abreiſe nach Poſen beſuchte Staats⸗ 
präſident Mos cicki den kranken Vizeminiſterpräſidenten 
Dr. Bartel im Gebäude des Miniſterrats, mit dem er 


aut Delete 


Ein Anſchlag auf das Friedensgericht 
in Warſchau. 


Eine Petarde richtet im Gerichts gebäude 
großen Schaden an. 

Geſtern mittag wurde von unbekannten Perſonen 
vor dem Eingang zum Friedensgericht des 9. Bezirks 
in Warſchau, das ſich im 3. Stockwerk des Hauſes in 
der Marszalkowſka 98 befindet, eine größere Petarde 
gelegt, die mit großer Detonation explodierte. Die 
Exploſion war ſo gewaltig, daß der ganze Flur des 
Hauſes zerſtört ſowie die Türen und Fenſter aus ihren 
Rahmen gehoben wurden. Die Treppe, die vom 2. zum 
3. Stock führt, ſowie die erſten zwei Zimmer des Gerichts 
ſtellen ein Bild der Vernichtung dar. 

Menſchenleben kamen zum Glück nicht zu Schaden, 
da geſtern keine Gerichtsverhandlungen ftattfanden. 
Welche Gründe zu dieſer Tat vorlagen, konnte noch 
nicht ſeſtgeſtellt werden. 


Die großen Appetite der Zuckerbarone. 


Sie erhöhen die 8 ohne Einwilligung 
der Regierung. 

Der Verband der Zuckerinduſttiellen ſandte an 
den Vizeminiſterpräſidenten Dr. Bartel ein Schreiben, 
in dem mitgeteilt wird, daß die vereinigte Zucker⸗ 
in duſtrien beſchloſſen haben, den Preis für Zucker auf 
92 Zloty für 100 Klg. zu erhöhen. Dieſes Schreiben 
wur de gleichzeitig dem Handels: ſowie dem Finanz: 
miniſter zugeſandt. 

Die Regierung, die ſich bisher den Forderungen 
der Zuckerinduſtriellen widerſetzt hat, hat dieſe Frage 
dem Wirtſchaftskomitee des Minifterrats überwieſen, 
das in ſeiner geſtrigen Sitzung über dieſe Forderung 
der Zuckerinduſtriellen beraten hat. 


Aufruhr im Gefängnis von Wilejka. 


Im Kreisgefängnis von Wilejka brach ein Auf⸗ 
ruhr aus, als zwei Kriminalverbrecher wegen einiger 
Vergehen in Dunkelarreſt geſperrt werden ſollten. Den 
zwei Verbrechern kamen andere Gefangene zu Hilfe, 
ſo daß erſt herbeigeholte Polizei die Ruhe herſtellen 
konnte. Kaum waren die zwei Beſtraften im Dunkel⸗ 
arteſt untergebracht, als die übrigen Gefangenen den 
Hungerſtreik proklamierten, um die Freilaſſung ihrer 
zwei Kollegen zu erzwingen. 

Am darauffolgenden Tage erklärten die politiſchen 
Gefangenen den Hungerſtreik und ſtellten ihre Forderun⸗ 
gen. Die Gefängniswache wurde um 20 Perſonen 
verſtärkt. 

Die Zuftände in dem Gefängnis von Wilejta 
ſcheinen einer Revifion zu bedürfen. Es wäre ange⸗ 
zeigt, dieſe Reviſion vorzunehmen. 


V des deut Ini 
. aftittet eutſch⸗polniſchen 


Aufrollung aller Be 


Berlin, 16. Februar. Durch die polnifche 
Note an den Dorſißenden der deutſchen Delegation, 
Staateſebretär Dr. Lewald, hat der deutſch⸗ polniſche 

Konflikt Beineefalls eine Milderung erfahren. Die 
deutſche ace fordert von der Bürgerblod- 
Regierung die Ergreifung von ſchärferen Maß 
nahmen, um, wie es heißt, den 1 080 den provozie· 
renden Ton abzugewöhnen. Im Suſammenhang 
damit wird in parlamentariſchen Kreiſen verlautbart, 
daß Deutſchland nach der Stagnation der Derhand- 
lungen mit Polen die Streitfälle der letzten Seit, 
beſonders in der Minderheitsſchulfeage. 
dem Dölzerbundsrate unterbreiten wolle, 
Mit dem Außenminijter Steeſemann findet feit 
Sonnabend ein faſt ununterbrochener telegraphiſcher 
Oerkehr ſtatt. 


Zum Abbruch der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


In Beantwortung der Informationen, die den 
Preſſevertretern vorgeſtern vom Vorſitzenden der polni⸗ 
ſchen Handelsdelegation erteilt wurden, berief der Vor: 
ſitzende der deutſchen Delegation, Dr. Lewald, geſtern 
ebenfalls eine Preſſekonferenz ein, in der er den Ver⸗ 
tretern der Berliner und ausländiſchen Preſſe den 
Standpunkt der deutſchen Regierung über die Unter⸗ 
brechung der Handelsvertragsverhandlungen klarlegte. 


Die Schweiz verweigert einem kommu⸗ 
niſtiſchen Deputierten die Durchreiſe. 


Paris, 16. Februar (Pat). Wie „Humanite“ 
berichtet, wurde dem kommuniſtiſchen Deputierten Cachin, 
als er auf ſeiner Reiſe von Paris nach Rumänien ſich 
über die Schweiz begeben wollte, an der Grenze von 
den ſchweizeriſchen Behörden die Durchreiſe verweigert. 
Cachin war deshalb gezwungen, ſeinen Weg über 
Deutſchland zu nehmen. 8 


Unruhen in Litauen. 

Eine M 6000 5 
ine Menge von — 5 N das Seim⸗ und 
Rowno, 16. Februar. Geftern fand in Kowno 
eine große e der Oppoſitionsparteien ſtatt, 
an der über 6000 Perfonen teilnahmen. Die Demon- 


eine Reihe politiſcher und wirtſchaftlicher Fragen beſprach. ſtranten verſuchten in das Seſmgebäude einzudringen, 


PC ee * 


wurden jedoch von der Polizei daran gehindert. eu 
Teil der Demonftrationsteilnehmer ſtürmte darauf das 
Gebäude des Minifterrats, wobei viele Scheiben 70 
geſchlagen wurden. Es mußte Militär herbeigeholl 


werden, das mit Hilfe der Polizei die Demonſtranten 


zerſtreute. 


Kein Abbruch der engliſch⸗ echineſiſchen 
Verhandlungen. 


London, 16. Februar (ATE). Entgegen ur 
ſeit einigen Tagen verbreiteten Nachrichten von eine 
Abbruch der in Hankau ſtattfindenden Verhandlungen 
krocha O' Maley und dem Außenminiſter der Kane 
regierung Tſchen wird offiziell verlautbart, daß d 
Verhandlungen weiterhin geführt werden. Die Ver, 
handlungen wurden nicht abgebrochen, nur wat 
O' Maley infolge der Forderungen Tſchens gezwungel 
ſich an die engliſche Regierung um neue Inſttuktionel 
du wenden. 


— 
1 


Tagesnenigkeiten. 


Waffenſtillſtand im Stadtrat. 


Die Mehrheit verſpricht ein Entgegenkommen, die 
Oppoſition ſtellt vorübergehend die Obſtruktion ein 

Der Stadtratsvollſitzung ging geſtern eine Sitzung 
des Seniorenfonvents voran. 

Dem Vorſchlag des Stv. Kuk gemäß, die kriege“ 
tiſche Stimmung der Mehrheit gegenüber der Oppoſih 
zu revidieren, wurde auf die ſofortige Annahme des 
Debatten beſchränkenden Reglements verzichtet, won 
die Oppoſition einverſtanden iſt, die Obstruktion für de. 
Preis zu unterlaſſen, daß ihre gerechten Forderungen 0 
berückſichtigt werden. Zu dieſem Zweck ſollen die 1 
5 0 Anträge vorher in der Kommiſſion beſprochel 
werden 
Mit dieſem Waffenſtillſtandsvertrag in der Tale 
wurde die Sitzung eröffnet. 

Zu allererſt wurde ein Antrag des ml 
angenommen, vom Staat eine Anleihe von 115000 
aufzunehmen. 

Der zweite Antrag betraf die Erhöhung der Beh, 
der Arbeiter und Angeſtellten der Gasanſtalt he, 
1. Februar ab um 10 Prozent. Die Oppoſition 110 
antragte Erhöhung der Bezüge vom 1. Januar ab, U 0 \ 
zwar aus Rückſicht darauf, daß auch die Bezüge d 
ſtaatlichen Angeſtellten vom 1. Januar um 10 dune 
erhöht wurden. Der Antrag wurde angenomig lch 
Dagegen ſtimmten ſämtliche Rechts parteien an 
der e e und der Bürgerlich 


ſchen Part m: 


Prim ſchritt der Stadtrat zu den 
Budgetdebatten. ufe 
Entſprechend dem Waffenſtillſtand wurde im Lan w 
an kaum 5 Minuten das Budget der Gasanſtalt 
edigt. N 
Dieſem folgte das Budget der Abteilung für 
Bildung und Kultur. 15 
Nach dem Referat des Stv. e ergiſß 
das Wort: Sto. Drabanek namens der P 1 
der einige Verbeſſerungsanträge einbrachte, Stv. de N 
tenſtein (Bund), der die grundſätzliche Politt DE N 
Magiſtrats zu dieſer Abteilung kritiſterte, Stv. Holel, 5 
derſki, Stv. Putto 8 der ebenfalls a 
Mehrheit zu klagen verſtand und 
Stv. Reinhold Klim (D. S. A. P.) und. 
der über die brennenden Fragen der Schule ig b MM 
aufzählte, wie chauviniſtiſch ſich die Mehrheit 1e Ned. 
fei agen der deutſchen Minderheit ſtellt. 
olgt morgen. An 
Zum Schluß reichte Stv. Klim nachſtehende? 
träge ein: 


tier 


Um die 3 für die Bo 
lehrerſchaft. fit 
Der Stadtrat beſchließt, die Teuerungszulage® g 0 
die Volksſchullehrerſchaft in Höhe von 30 Zloty , 
lich wieder einzuführen und zu dieſem Zweck im . 
die Summe von 540 000 Zloty einzufügen. Be 
Um die Abendkurse für die deutſche 
rbeiterſchaft. u 
Um der deutſchen Arbeiterſchaft die Foul 


zu ermöglichen, fordert der Stadtrat den Magie ur 3 


mit Beginn des neuen Schuljahres Fortbidun gere 6 

für Erwachſene mit deutſcher Unterrichtsſprache 1 de 5 

zu eröffnen. Zur Deckung dieſer Ausgabe mi 

Position 1, Teil XXI bis auf 20000 Zloty erhöht. 
i III. 

Um die Errichtung von Fröbelſchulen für ei } 


Arbeiterkinder. 10 ü 


Der Stadtrat fordert den Magiſtrat ou 
Beginn des neuen Schuljahres zwei gang 
deutſche Arbeiterkinder zu eröffnen und fügt dem, 5 
(Abteilung 3, Titel XVI) eine Summe von 6000 
für dieſen Zweck ein. 


— 


IV. * Mi 5 
um das Subſidium für die u \ 


des Commisvereins. ei 

Der Stadtrat beſchließt, daß dem Connie 

zur Führung der Handelskurſe gewährte Subſidiun ichen | 
Zl. 1500 entsprechend der Höhe des dem poll 4 
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Zonderbeiblatt zur Nr. 47 


Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 17. Februar 1927 


5 Falſche Zahlen. 


Vor dem Ausbruch des engliſchen Berg⸗ 
Abeiterſteits betrug die Zahl der regiſtrierten 
rbeitsloſen in Polen gegen 360 000 Perſonen. 
® mehr ſich der engliſche Bergarbeiterſtreik in die 
Kane 308, um fo günſtiger geftaltete ſich die wirt⸗ 
chaftliche Lage bei uns und die Zahl der Arbeits⸗ 
oſen ging von Woche zu Woche immer mehr 
15 Nach dem polniſchen ſtatiſtiſchen Amte in 
b arſchau iſt die Zahl der Arbeits loſen in Polen 
is zum 1. Dezember 1926 um 188 901 Perſonen 
Miräcgegangen, Davon haben im Bergbau 21322, 
der Hütteninduſtrie 6399, bei den öffentlichen 


und der Verarbeitungsinduſtrie 123 704 Perſonen 
15105 gefunden. Der NPR.⸗Abgeordnete Ro⸗ 
a zezak hat im Warſchauer Sejm die Behauptung 
ja dul daß die Ziffern des Warſchauer ſtatiſti⸗ 
Tatſaglntes aus der Luft gegriffen ſind. 
in ſächlich haben keine 188901 Perſonen, ſondern 
beit eſten Falle nicht über 50 000 Perſonen Ar⸗ 
Au nach dem Maiumſturz gefunden. Nach dieſer 
m ſſtellung haben in der Berg⸗ und Hütteninduſtrie 
un olniſch⸗Oberſchleſten, Dombrowa und Chrzanow 
he 16 230 Perſonen, in Lodz in allen Berufen 
18 15000 Perſonen Arbeit gefunden, während 
bene ‚und Pommerellen irgendwelche Ver⸗ 
N Va 

helreten i. 10 5 Arbeitsloſenzahl gar nicht ein 
ſteri Intereſſant iſt es zu erfahren, wie das Mini⸗ 
ſtalidi für Arbeit und Soziales zu den vom 
in ischen Amt bekanntgegebenen Ziffern gelangt 
ſoge In Lodz tritt bekanntlich im Sommer die 
genannte tote Saiſon ein. Die Arbeiter, die 

als A ieſe Saiſon betroffen wurden, figurierten 
Arb ürbeitsloſe auf den Liſten und bezogen die 
wurde loſenunterſtüzung. Allen dieſen Arbeitern 
gen e auf Anordnung die Arbeitslegitimation ab⸗ 
men, fie wurden in der Lifte geſtrichen und 
en keine Arbeitsloſenunterſtützung. In Pol⸗ 
alen Obeiſchleſen wurde die Zahl der Arbeits: 
Arbeiten h auf einfache Art herabgeſetzt. Alle 
wurd er, die das 50. Lebensjahr erreicht haben, 
lite en einfach als Invaliden in der Arbeitsloſen⸗ 
lich gefteichen, Sie erhalten jetzt 24 Zloty monat⸗ 
lich 0 während ſie es als Arbeitsloſe monat⸗ 


dieſe 2 auf 50 Zloty Unterſtützung brachten. Auf 
beitsy, rt find in Polniſch⸗Oberſchleſien 12 700 Ar⸗ 
die je Rentenempfänger geworden. Damit ift 
gelürztemee der Arbeitsloſen um die obige Zahl 

t worden. Alle übrigen Arbeitsloſen wurden 
Dieſer Portware nach Frankreich hinausgeführt. 
ein Ten eſt“ beträgt 120 000 Menſchen, von denen 

eil in Frankreich ohne Arbeit und Heim herumirrt. 


Der Liebe Sieg. 
Roman von Erich Frieſen. 


(1. Fortſeßung.) 
lait 50 danke Ihnen, mein Herr —“ erwiderte fie mit 


deep den Alpen. „Ih din nicht körperlich krank 
dichten 5 nur ſeeliſch. Ich erzielt ſchlechte Nach⸗ 


„Darf Gas bedaure ich von Herzen,“ fällt er lebhaft ein. 
wilcher mich ohne unbeſcheiden zu erscheinen, erkundigen, 
De Art dieſe Nachrichten find?” 

Wannen =, oamtbarem Cägeln dilct fie zu Ihm anf. „Sie 


„ viel⸗ 
8 Wäre ich ein Mann — 
bleicht E bricht ab, während ein Hauch von Wehmut idr 
Giſicht aberfliegt. 
bitten Darf ich Ste um eine Unterredung nach dem Diner 
in Mast Frau? fragt er eifrig. „Vielleicht drüben 
Anggfızrr aal? Dort iſt man nach Tiſch gewöhnlih am 
buuhten eiten. Wenn Sie mich mit Ihrem Vertrauen 
lic fein Wollten, könnte ich Ihnen vielleicht irgendwie dien: 
yon Immend neigt Mrs. Mackay das ſchöne Haupt, 
W. Aterdaltung ſpielt in andere Bahnen hinüber. 
Hans Wiſenberg richtig vermutet hatte, iſt der 


und 


Mafia | 
Ding zul völlig leer, als die beiden nach Beendigung des 


guemt 


ort eintreten, Der junge Mann rückt einen be: 
fladert 


eſſel an den Kamin, in dem ein luftiges Feuer 

Wiang nnd wartet dann geduldig, bis die augenſcheinliche 
dandelt feiner Begleiterin ſich gelegt bat. 

Sie dat 70 Mackay ſcheint wehmütig geſtimmt zu fein. 

Mnvoll den Kopf in die Hand geftägt und blickt gedan- 

nieder af die Spitzen idrer eleganten braunen Ladſchuhe 

icli fällt es idr ſchwer, das rechte Wort 


un ihrer Erzählung zu finden. 


rbeiten 35 605, in der elektriſchen Induſtrie 871 


tuch an die Augen. 


Die Mißbräuche im Adreßbüro. 


Verſchleuderung von Staatsgeldern. — Orgien während der „Ueberſtunden“. 
Im Jahre 1923 wurde das Adreßbüro der Vor⸗ waren an die einzelnen Polizeikommiſſariate zu 40 Gr. 


mundſchaft des Polizeikomman dos enthoben und zur 
ſelbſtändigen Inſtitution erhoben, deren Einkommen in 
der Bank auf ein beſonderes Konto niedergelegt werden 
ſollte. Während der Umbildung des Büros wurde 
Sekretär Sitkowſki, dank der Unterſtützungen von ſeiten 
ſeiner einflußreichen Verwandten, zum Büroleiter er⸗ 
nannt, obzwar er keinerlei Qualifikationen dafür beſitzt. 
Er ſelbſt ernannte in den Tagen ſeiner Karriere die 
Machuderſka zur Kaſſiererin. Im Büro war auch ein 
gewiſſer Felix Lesniewſki beſchäftigt, der in der Stadt 
die privaten Angelegenheiten Sitkowſkis zu erledigen 
hatte. Lesniewſki mußte auch wiederholt nach anderen 
Städten reiſen. Nach der Rückkehr ſtellte er auf An⸗ 
ordnung Sitkowſkis Rechnungen aus, 


die als Büroausgaben 


gebucht wurden. In der letzten Zeit erhielt Sitkowſki 
die Anordnung, eine Liſte des Perſonals anzufertigen, 
da man aus Sparſamkeitsgründen einen Beamtenabbau 
durchführen wollte. Auch Lesniewſki ſollte entlaſſen 
werden, wobei Sitkowſti als Grund der Entlaſſung 
angab, Les niewſti hätte ſeine Pflichten vernachläſſigt 
und wäre auch ſeiner Aufgabe nicht gewachſen. Der 
über dieſe Beweisführung empörte Lesniewſki begab 
ſich nach dem Regierungskommiſſariat und erklärte hier, 
er habe wohl ſeine Pflichten vernachläſſigt, doch nur 
durch die Schuld Sitkowſkis. Dabei erzählte er von 
Belegen und Koſten, für welche die Kaſſiererin Machu⸗ 
derſka Aſſignate ausſtellte und die Sitkowſki unterzeich⸗ 
nete. Auf Grund dieſer Erklärung beſchloß der Regie⸗ 
rungskommiſſar eine AUnterſuchung einzuleiten. Die 
Angelegenheit wurde dem Unterſuchungsamt übergeben, 
das am 9. Februar eine energiſche Unterſuchung durch⸗ 
führte. Man war bald den Mißbräuchen Sitkowſkis 
und der Machuderſta auf der Spur. Im Adreßbüro 
wat keine Kontrolle über die Einnahmen vorhanden, 
da Sitkowſkti Meldekarten eingeführt hatte und über: 
haupt nicht buchen ließ, wieviel vorhanden waren und 
welche Einnahmen ſie brachten. Dieſe Druckſachen 


pro Stück abgegeben. Weiter führte Sitkowſki Drud- 
ſachen für die Perſonen ein, welche um die Adreſſe 
einer dritten Perſon nachſuchten und dafür 20 Groſchen 
zahlen mußten. Zuletzt waren Druckſachen für Auslän⸗ 
der, die ſogar 1,50 Zl. koſteten. Alle dieſe Druckſachen 
hielt Sitkowſki in ſeinem Arbeitszimmer und notierte 
die herausgegebene Anzahl nicht. Man wußte nur, daß 
jährlich 10000 folder Druckſachen ausgegeben wurden. 


In der letzten Zeit wurde ein anderes Syſtem einge⸗ 


führt, was neue Arbeit mit ſich brachte. Sitkowſki 
ordnete Ueberſtunden an. Er ſelbſt rechnete ſich 
6 Ueberſtunden an und ließ ſich auch dafür bezahlen, 
ſo daß er außer ſeiner Gage, 700 Zl. monatlich, noch 
500 Zl. pro Monat bezog. Sitkowſki war jedoch nur 
ſelten im Büro zu ſehen. Die Machuderſka, die für 
4 Ueberſtunden täglich bezahlt bekam, „arbeitete“ nur 
2 Stunden am Tage. Während der „Ueberſtunden“ 
arrangierte Sitkowſki 

in ſeinem Arbeitszimmer „luſtige Stunden“ 
und lud ſeine Kameraden ein. Für dieſe Praſſereien 
verausgabte Sitkowſki Regierungsgelder. Auf dieſe 
Weiſe ver jubelte er 6498 Zl., wofür die Machu⸗ 
derſka immer prompt Rechnungen ausſtellte. Als 
Sitkowſki eine Reviſion witterte, überredete er fünf 
Beamtinnen, Quittungen über angeblich erhaltene An⸗ 
leihen zu 200 Zl. auszuſtellen. Auf dieſe Weiſe betrug 
ſeine Schuld, gleichfalls als „Anleihe“, 5498 Zloty. 
Außerdem fälſchte Sitkowſki im Einverſtändnis mit der 
Machuderſka Rechnungen für verſchiedene Beſtellungen, 
er ſetzte größere Summen an und teilte den Ueberſchuß 


mit der Kaſſiererin. Auf dieſe Weiſe defraudierte Sit 


kowſki innerhalb einiger Monate 

annähernd 40 000 Zloty, 
weshalb das Unterſuchungsamt beſchloß, die Angelegen⸗ 
heit dem Staatsanwalt beim Lodzer Bezirksgericht zu 
übergeben. Auf Anordnung des Unterſuchungsrichters 
wurden Sitkowſti und Machuderſka verhaftet. Die 
Unterſuchung dauert an. (b) 


Jeder hilft ſich wie er kann. Um nach außen⸗ 
hin den Anſchein einer weſentlichen Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage vorzutäuſchen, wurden vielen 
Tauſenden Arbeitsloſen die Legitimationen ganz 
einfach abgenommen. Damit konnte man auch 
noch „Erſparniſſe“ erzielen, weil man den Bedürf⸗ 
tigen keine Unterſtützung zahlt. Wie es den 
armen Teufeln dabei ergeht, danach wird eben 
nicht gefragt. 


Dereine + Deranſtaltungen. 
Lebenskunſt (gute und ſchlechte Laune). Der von 


Herrn Hans Freudenthal am vorigen Donnerstog im 


Commisverein gehaltene Vortrag über dieſes Thema war 
eine Ergänzung zu feinem früheren Vortrag „Lebens⸗ 
freude“. Redner ging auf die verſchiedenen Urſachen ein, 


„Ich glaube, ich erwähnte bereits kürzlich einmal, 
daz mein Mann vor einigen Monaten geſtorben iſt und 
daß mir Schwierigkeiten wegen der Erbſchaft gemacht 
wurden“ — fagt fie endlich leiſe, ohne Hans Weſenberg 
anzufeben. 

Er macht eine zuſtimmende Geſte. 

„Nun alfo,“ fährt fie wie widerjireberd und noch 
immer befangen vor ſich dinblickend fort. „Mein Advokat 
verſicherte mir ſtets, ich müſſe den Prozeß gewinnen. Und 
nun —“ 

Sie ſtockt und ſeufzt tief auf. 

„Nun ?“ 

„— teilt er mir mit, daß das Gericht zugunſten der 
Verwandten meines verſtorbenen Mannes entſchieden hat. 
Nicht einmal ſo viel erhalte ich, um anſtändig leben zu 
können.“ 

Hans Wiſenberg ſledt ſehr ernſt aus. „Hoffentlich 
ift es nicht fo ſchlimm, verſucht er zu tröſten. 

„Doch, doch!“ fällt ſie erregt ein. „Die paar 
dundert Dollars, die ich noch bejige, werden von den 
Advokaten und Girichtskoften verſchlungen. Und — ach, 
es iſt zu erniedrigend — ich, ich kann nicht darüber 
ſprechen — —“ N 

Mit leiſem Aufſchluchzen drückt fie ihr Spitzentaſchen ⸗ 
Dann fährt ſie, auf eine aufmun⸗ 
ternde Handbewegung des junges Mannes hin, baltig fort: 

„Ich — ich babe meine Hotelrechnung noch nicht 
einmal beglichen!“ 

„Wenn es weiter nichts iſt —“ 

„Mein Sott, fie iſt ziemlich groß! Ich bin es nicht 
gewöhnt, mich einzurichten. Und ich ahnte ja nicht, daß 
ich plötzlich — wieder drückt ſie das Tuch vor die Augen 
— „eine Bettlerin werden würde!“ 

Hans Wiſenberg, der mit wachſender Teilnahme zu 
gehört hat, ſteht auf und beginnt mit groben Schritten 
im Zimmer auf und ab zu gehen. 
vor ihm tut ihm nicht nur herzlich leid — er fühlt auch 
in dieſem Augenblick, da ſie ihm ihr Vertrauen ſchenkt, wie 


Das ſchöne Weib da 


—— — ä ͤ ] ͤ ͤ4— . — — . — 


die den Menſchen in gute und ſchlaichte Laune verſetzen: 
Die Natur mit ihrem kaprfcenhaften Weiterſpiel, unſere 
Mitmenſchen und Zöwiſchenfälle. Die Stimmung des 
Menſchen hängt in den meiſten Fällen von dieſen drei 
Faktoren ab. Den En fiuß des Wetters auf die Laune, 
den ja jeder Menſch kennt, verſuchte der Redner als Ver⸗ 
erbung aus den uralten hypothetiſchen Zuſtänden, in denen 
lich der Menſch nach Anſicht mancher Theorienſchöpfer 
befunden daben ſoll, abzuleiten. Hierauf ſtellte ſich der 
Redner wiederum auf den Boden der uns umgebenden 
Wirklichkeit und zeigte an Beiſpielen, wie auch die Mit⸗ 
menſchen, mit denen wir unmittelbar gar nicht verkehren, 
uns, jet es durch ihre ſchriftſtelleriſche oder journaliſtiſche 


Tätigkelt oder auf anderem Wege die Laune verderben 


oder uns auch in gute Laune verjegen können. Nach einer 
kurzen Abhandlung über die Zwischenfälle kam das wid» 
tigſte Kapitel an die Reihe und zwar die Frage: wie 
ſchützt man fi vor ſchlechter Laune? An einer Anzahl 
Beilpiele, wie es andere gemacht haben und eigenen Ver⸗ 


teuer fie ihm bereits geworden. Nichts erſcheint idm des⸗ 
dalb natürlicher, als idr in dieſer für fie jo überaus fata⸗ 
len Lage jeine Hilfe anzubieten, 


für Sie begleiche? Ich wäre glücklich —“ 

„Rein Wort weiter, mein Herr!“ unterbricht ſie ihn 
empört. „Denken Sie jo niedrig von mir, daß Sie wagen, 
mir ein derartiges Unerbieten zu machen 7“ f 


Die ſchöne Frau iſt vom Seſſel aufgeſprungen und 
ſteht nun in ihrer ganzen mafeſtätiſchen Höhe vor ihm, 
mit zornig funkelnden Augen und vor Erregung zittern⸗ 
den Lippen. Zum erjienmal, ſeit Hans Weſenberg ſte 
kennt, dat ihre Sanfimut, ihre überlegene Ruhe jie ver⸗ 
laſſen. N 
Wie tief muB ex fie beleidigt haben! 
Er überlegt 


Blitzſchnell ſchießt es ihm in leicht aufflackerndem 
jugendlichen Enthuſtasmus durch den Kopf: foll er ihr 
ſofort ſeine Liebe erklären und um ihre Hand bitten? 
Dadurch gewänne er ein Recht, ihr feine Hilfe anzubieten, 
und jede pekuntäre Sorge fiele von ſelbſt für ſie fort ... 
Aber wenn ſie ſeine Werbung zu ſo ungelegener Zeit als 
eine Ait von Gewaliſtreich anſehe und ihn in jeine Schran⸗ 
ten zurückwieſe? Er weiß ja noch gar nicht, ob ſie ſeine 
Gefühle für fie erwidert — 


laſſen und lehnt den ſchönen Kopf wie in einem plötzlichen 
Anfall von Schwäche an das Rückenpolſter. Nicht bemerkt 


ſenkten Lidern zu idm berüberfuntelt, 
„Darf ich mir einen Vorſchlag erlauben, ohne be⸗ 


fürchten zu müſſen, Sie abermals zu beleidigen 7 beginnt 


er aufs neue, indem er neben ihrem Seſſel jteben bleibt 


anblickt. 
„Ich bitte darum.“ 5 


„Würden Sie mir geſtatten, daß ich die kleine Summe . 


Mrs. Mackay hat ſich wieder in ihren Seſſel fallen 


der junge Mann den lauernden Blick, der unter halb ge 


und ſie mit feinen fleundlichen braunen Augen treuherzig 


„Ste beſitzen äußerſt wertvolle Schmuckgegenſtände. = 


2 (Beiblatt) 


ſuchen wies der Redner nach, daß es in der Tat möglich 
fet, fi in jeder Lage eine gute Laune zu ſichern. Hervor⸗ 
zubeben iſt noch, daß der Redner ſehr großen Wert auf 
Lieblingsbeſchäftigungen neben der Berufsarbeit legt. 
DHpfilon. 

Vortrag im Chr. Commisverein. Heute, Donners 
tag, den 17. Februar, gan, wie wir bereits mitgeteilt 
haben, im Saale des Chriſtlichen Commisvereins in der 
Aleje Anseinszli 21 Herr P. A. Doberſtein einen Vortrag 
über: „Fellr Dahn“. Wir weiſen auf dieſen Vortrag, 
welcher ſehr intereſſant zu werden verſpricht, in empfehlen. 
dem Sinne bin. Die geſchätzten Mitglieder mit ihren 
Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
werden zu dieſem Vortragsabend derzlich eingeladen. 
Beginn 9 Uhr abends. 

Sängerfeſt. Sonntag, den 20, Februar d. J., um 
2 Uhr nachminags, findet im Saale, Konſtantiner 4, das 
erſte Sängerfeſt des gemiſchten Chores des Jugendbundes 
der D. S. A. P. Lodz⸗Zentrum ſtatt. Dort finden ſich die 
Sänger und Sängerinnen der gemiſchten Chöre von 
Alexandrow, Zgierz, Lodz Nord, Lodz Zentrum ſowie die 
Männerchöre von Lodz Zentrum und Lodz Süd zu einem 
Stelldichein zuſammen und werden im Maſſenchor ſowie 
in einzelnen Chören den werktätigen Lodzern einen genug ⸗ 
reihen Abend bieten, U. a. werden Muſikvorträge ge 
boten, ein dumoriſtiſcher Einakter, Deklamationen und 
andere Ueberraſchungen. Es iſt ſchon heute zu empfehlen, 
fi den Sonntag für dieſes Feſt zu reservieren und ſich 
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſorgen. Der Preis 
der Eintrittskarten beträgt für Mitglieder des Jugend⸗ 
bundes und der Partei Zl. 1.— bei Vorzeigung der Mit 
gliedskarten. Für eingeführte Gäſte und Sympathiker 
Zl. 2.—. Der Vorverkauf beginnt von deute ab im 
Partellokale, Petrikauer Nr. 109, von 10 Uhr morgens bis 
2 Uhr nachmittags und von 5 Uhr nachmittags bis 3 Uhr 
abends bis Sonnabend einſchliehlich. 

Vortrag von Wlenjawa⸗Dlugoszowſki und Landau. 
Morgen, um 8 15 Ugr abends, finder iu der Phildanmonie 
ein Vortragsabend ſtatt. Außer dem Freidenker Joſef 
Landau wird auch der bekannte radikale Publiziſt Wie 
niawa Dlugoszowſki [prehen. Das Thema des Vortrags- 
abendes lautet: „Religion und Moral“. Der Vortrag 
dürfte angeſichts deſſen, daß zwei ſolch bekannte Publliziſten 
dieſe aktuelle Themas behandeln werden, großes Intereſſe 
erwecken. 

Vom Sportverein „Rapid“. Am 26. und 27, Be 
bruar begebi otsſer jungſie Lodzer Cylkliſtenverein feine 
Fahnenweihe. Der Verein wurde im Sabre 1922 ins 
Leben gerufen und hat eine erfolgreiche Tätigkeit entwickelt. 
Helmut Puppe, der eine Weltreiſe per Rad unternommen 
dat und ſich gegenwärtig in Braſilien befindet, radelt 
unter der Flagge des Vereins „Rapid“. Der Verein dat 
eine Muſik-, Geſang⸗, dramatiſche und Damenſektlon und 
zählt 257 Mitglieder. 


Filmſchau. 


„Das Förſterchriſtel“ im „Miejski Kinemato- 
graf Oswiatowy“. Wer kennt nicht dieſe reizende 
Operette voller Verve und echtem wieneriſchen Humor, 
die ſo recht dazu angetan iſt, ſich in jedes Menſchenherz 
einzuſchmeicheln. Wer das „Förſterchriſtel“ vom Theater 
aus kennt, wird ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen 
laſſen, um es im Film zu ſehen. Die lieblichſten Bilder 
ziehen vorüber wie ein Liebestraum ſo rein und harm⸗ 
los wie im Märchen. Der Wert und der Eindruck des 
Bildes wird noch durch das glänzende Spiel Lya Maras 
und Harry Liedtkes erhöht. Die beiden Hauptrollen 


Bodace Del eg e ii 8 


werden von dieſen beiden ſchönen Menſchenkindern in 
höchſter Vollendung wiedergegeben. Ein dankbareres 
Arbeitsfeld als die Operette dürfte ſich für dieſe beiden 
Koryphäen der Filmkunſt kaum finden, die mit ihrem 
bezaubernden Spiel auch den verſtockteſten Philiſter in 
ihren Bann ziehen. Drum eilt ihr Philiſter und ſeht 
euch dieſes ſchelmiſchnaive „Förſterchriſtel“ an. A. 8. 


v 
Aus dem Reiche. 

Zgierz. Der Staroſt des Lodzer Kreiſes 
befindet ſich auf einer Inſpektionsreiſe. In Zgierz 
wird er längere Zeit verweilen, um ſich über die Vor⸗ 
arbeiten für die Feierlichkeiten am 27. Februar ein⸗ 
gehend unterrichtem zu laſſen. Es iſt nämlich nicht 
ausgeſchloſſen, daß den Feierlichkeiten der Uebergabe 
der Fahne an des 31. Schützenregiment Staatspräfident 
Moscicki und Marſchall Pilſudſki beiwohnen werden. 
Sowohl der Staatspräſident als auch der Miniſter⸗ 
präſident ſind bereits eingelanden worden, doch ſteht 
die Zuſage noch aus. 

Ozorkow. Zum Lohnkonflikt in der 
Schlöſſerſchen Fabrik. Am Sonnabend wandten 
ſich die Verbandsvertreter an die Leitung der Fabrik, 
um über den Lohnkonflikt zu verhandeln. Bekanntlich 
forderten die Arbeiter, die in der Bleiche beſchäftigt 
ſind ſowie die Maſchiniſten (Keſſelheizer) die Erhöhung 
der Löhne auf die Höhe der Sätze. Die Verbands⸗ 
vertreter verlangten außerdem die Wiederanſtellung 
des Delegierten der Arbeiter, Projze, der von der Ver⸗ 


waltung für angebliche Aufforderung zum Streik ent⸗ 


laſſen wurde. Der Direktor ſtellte den Vertretern einen 
Kompromißantrag, in dem er entweder den Delegierten 
zurückanſtellen oder die Löhnſätze erhöhen würde. Die 
Vertreter gingen auf dieſen Vorſchlag nicht ein. 
Sulejuw. Der Flecken zur Stadt erh 
ben. Im „Dziennik Uſtaw“ erſchien eine Verordnung 
des Miniſterrats, wonach der beſonders durch die Kalt: 
induſtrie bekannte Flecken zur Stadt erhoben wird. 


Laſfk. Mit dem Bajonett erſtochen. 
In einem Dorfe der Gemeinde Buczek kam es auf 
einem Tanzvergnügen zwiſchen dem 22jährigen Soldaten 
Joſef Marczak aus Grzeszyn und dem 34jährigen Woj⸗ 
ciech Ratajczyk zu einem Streit. Im Verlaufe des 
Streites zog Marczak ſein Bajonett und verſetzte damit 
Ratajczyk zwei Stiche in die Bruſt, fo daß dieſer tot 
zuſammenbrach. Die Polizei verhaftete den Mörder 
und brachte ihn nach dem Gefängnis von Laſk. 


Warſchau. Von der Krankenkaſſe. In 
der letzten Sitzung des Rates der Krankenkaſſe wurde 
bekanntlich der Verwaltung ein Mißtrauensvotum aus⸗ 
gedrückt. Die Ratsmitglieder beabſichtigten die Herbei⸗ 
führung der Neuwahl, um die Chadeken aus der Ver⸗ 
waltung herauszuballotieren, die ihrer Zahl nach nicht 
mehr dem Kräfte verhältnis des Rates entſprechen. 
Anſtatt zurückzutreten, beſchloß die Mehrheit der Ver⸗ 
waltung, ſich an das Bezirksverſicherungsamt mit der 
Frage zu wenden, was die Verwaltung angeſichts des 
Mißtrauensantrages zu tun habe. Das Amt antwortete 
lakoniſch, daß das Krankenkaſſengeſetz kein Einſpruchs⸗ 
recht in ſolchen Fällen für die Aufſichtsbehörden vor⸗ 
fieht, weswegen die Verwaltung tun könne, was ihr 
beliebt. Hoffentlich kommt die Verwaltung nun zu der 
Ueberzeugung, daß es nicht angängig ſei, mit einem 
Ae ee in der Taſche ein Mandat zu be⸗ 

eiden. 


I 


Ne. 4 


— Kommuniſtenverhaftungen. 
einiger Zeit beobachtete die politiſche Polizei die in d 
Swientojanſkaſtraße 18 gelegene Knabenſchule, wo 
Abends oft erwachſene Männer und Frauen zujammel 
kamen, die nichts mit der Schule zu tun haben. 
geſtern Abend unternahm die Polizei eine plötzliche 
viſion und traf im Lokal 13 Perſonen an, daru 


die bekannten Kommuniſtenführer Abram Terogolimli 9 


Abram Celmajſter und Gitla Appelbaum. Von del 


Au. 41 


— 


Dandlungsgehin 
Sufi anf 


Die Anti 


Anweſenden wurden acht Perſonen verhaftet und IM Bis ½1 Uhr 


Unterſuchungspolizei zur Verfügung geſtellt. 
Lemberg. Schießerei Zwiſchen den pol 
lich notierten Kazimierz Hut und Wilhelm Emerle 10 
dem Beſitzer eines Hotels, Zimmermann, entſtan 
Streit, in deſſen Folge die beiden Wegelageret 
Hotelbeſitzer durch Meſſerſtiche verwundeten. 
Hilferufe Zimmermanns hin eilte ein Poliziſt 
dem einer der Uebeltäter das Geſicht vom Munde 
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Budgetabteilu 


d ei Ab 
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zum Ohr durch einen Meſſerſtich aufſchlitzte. Der Heute < 
liziſt feuerte trotz der N han aus del Aueh Lehre 
Revolver auf die Fliehenden und verwundete Hu Deulſchen Jo 
dem rechten Bein. Einen ſich ihm in den Weg ſtellen m en Gyn 
Droſchkenkutſcher verwundete der Bandit durch Me mi A. W Man 
ſtiche. Der Jagd ſchloſſen ſich andere Poliziſten an u Bildun Ozar 
feuerten auf die Banditen. Dieſe antworteten ih Ehre Gotteei 
durch Revolverſchüſſe auf die Poliziſten. Schliehl Chor d ottes‘ 
brach Huf, durch einen Schuß in die Bruſt gettd thefterh 
zuſammen, während Emerle entkam, am nächſten zo) — Felt egle 
aber doch noch feſtgenommen werden konnte. Lehrerv ſpiel. 
Zuſtand Huks und des Poliziſten ift hoffnungslos. von 09 1 
Poſen. Die Einwohnerzahl der © N und Bildung 
betrug am 31. Dezember 1926 laut Berechnung Bi A. Prüfer) 
ſtädliſchen Statiftiihen Amtes 226789 Personen. z Yklpiel (7 
Einwohnerzahl iſt alſo im Verhältnis zum Jahre ! 8 Fe) 8. 
um 5 Prozent geſtiegen. Der Konfeſſion nach gab ci 5 e Butter 
216922 Römiſch⸗Kalholiſche, 7295 Evangeliſche, IT Deutschen Se 
Moſaiſche und 573 anderer Konfeſſionen. hi von Herze 
— Drei junge Löwen ind im Zoo zur B4 ſchter Chor 


gekommen. Die Löwin gehört dem Beſitzer des Zul 
„Medrano“, jedoch dürfte laut Vertrag eins der Jung 
dem Zoo gehören. 


Kochtſchütz. Neuwahlen. Am Sonn 


fanden in Kochtſchütz im Kreiſe Lublinitz (Polniſc Be na 


ſchleſien) Nachwahlen für die Gemeindevertretung I 
weil die Wahlen am 14. November für ungültig el 6 
worden ſind. Es iſt von beſonderem Intereſſe, 
das Ergebnis der Nachwahl ſich mit dem vom 1 
vember genau deckt. Darnach erhielten bei den 

am 14. November wie auch am Sonntag: die D 
ſchen 468, die Polen 238 Stimmen. Aus 
ſache, daß die Nachwahlen das Ergebnis der 
vom 14. November vollauf beſtätigt haben, geht 
hervor, daß die Wahl am 14. November geſetz 
und unbeeinflußt erfolgt ift und andererſeits der de 15 
Wahlſieg vom 14. November nicht einen vorühe 


2. J., Pabianice. Ihre Meinung iſt richtig. In I 
allen Ländern unterſcheidet ſich die Sitte des Grüßens, geh 
England und Amerika beiſpielsweiſe grüßen ſich die Männer u 
ſelten durch Abziehen des Hutes. Meiſtens genügt ein Hu, 
mit dem Kopf oder aber ein nonchalanter Griff nach den da 
rand. Was das Grüßen von Damen anbelangt, ſo warten 
Engländer gewöhnlich auf ein Zeichen der Dame (ein erkenne und 
Blick oder freundliches Anlächeln), daß ſie ihn erkannt hat 
gegrüßt ſein will. J 


ee ee ee ee ee 


Vielleicht — wenn Ste geneigt wären, diefelben zu ver, 
kaufen —“ 

„Ach, Sie meinen meine Brillantobrringe!” ruft fie 
mit nervöſem Lachen, während ihre Hände haſtig nach den 
Heinen Obren greifen und ein tiefes Rot in ihre Wangen 
steigt, bis hinauf unter die krauſen, rötlich ſchimmernden 
Stirnlöckchen. 

„Jawohl. Sie bedeuten ein Vermögen.“ 

„Aber — aber —“ ihre Verlegendeit vergrößert ſich 
augenſcheinlich — „die Steine find — nicht echt!“ 

„Nicht echt?“ wiederholt Hans Weſenberg unglän ; 
big. „Ste ſcherzen.“ 

„Nein, ich ſcherze nicht.“ 

„Wollen Sie mir einen Augenblick geſtatten — 

Bereitwilligſt löſt fie einen der glitzernden Bontons 
von dem zierlichen Ohrläppchen und legt ihn in die aus» 
geltredie Hand des jungen Mannes. 

Während er ſorgfältig den daſelnußgrozen à jour 
gefaßten Stein prüft, erzählt ſie in wehmütigem Tone 
und etwas verlegen, als müſſe fie ſich entſchuldigen: 

„Ich liebe Diamanten ſehr. Mein Gatte verſorgte 
mich ſtets mit allen möglichen Sorten. Leider wurden mir 
kurz nach feinem Tode all meine Brillanten geſtohlen, Ich 
hatte damals nicht die Mittel, mir neue, achte anzuſchaffen, 
und ſo beſorgte ich mir vorläufig Imitationen. Ich hoffte, 
fpäter wieder in der Lage zu fein — — das iſt freilich 
jegt ausgeſchloſſen —“ 

Noch immer blickt Hans Weſenberg auf den glitzern⸗ 
den, funkelnden Stein in feiner Hand, 

„Da muß ein Irrtum obwalten, meint er. „Noch 
niemals ſab ich Brillanten mit mehr Feuer als dieſe hier.“ 

Mit einem reizend verwunderten Ausdruck wendet ſie 
idm ihr Geſicht zu. 

„Ste täuſchen fig wirklich —“ 

Der junge Mann dreht den Diamant nach allen 
Seiten, ſtreicht mit den Fingern darüber hin und läßt die 
durch die hohen Bogenfenſter dereinlugenden Sonnenſtrah⸗ 
len auf der funkelnden Oberfläche spielen 


Er bleibt bei feiner Meinung: „Der Stein iſtz echt.“ 

Nachdenklich ſtützt Mes. Mackay das ſchöne Haupt 
in die Hand, 

„Wenn es möglich wäre —“ murmelt ſie erregt vor 
ſich hin — „aber nein, is kann ja nicht fein —“ 

„Wollen Sie nicht die Ohrringe einem erprobten 
Juwelier zur Prüfung übergeben?“ fragt er endlich, um 
ihren Zweifeln ein Ende zu machen. 

In den Augen der ſchönen Frau blitzt es eigentüm ; 
lich auf; doch verbirgt fie ſofort wieder den Blick dinter 
den langen gebogenen Wimpern. „Nein, nein! Wie ex 
eniedrigend wäre es für mich, wenn es bekannt würde, 
daz ich ſolche Dinger trage. Ihnen, Herr Weſenberg —“ 
fie wirft Hans einen Blick zu, der fein Herz raſcher 
ſchlagen läßt — „Ihnen habe ich es gestanden; ich weiß 
ſelbſt nicht, weshalb ich ſolch Vertrauen zu Ihnen habe. 
Aber andern —“ 

Der junge Gutsbeſitzer verbeugt ſich ſchweigend. 
Wieder brennt ihm das Geständnis feiner lebe auf den 
Zippen. Und abermals hält er damit zurück. 

Da ſtreckt ſie auch ſchon die Hand aus, um den 
Ohrring wieder in Empfang zu nehmen. a 

„Noch eine Sekunde!“ bittet er etwas befangen. 

„Nun?“ 

„Giſtatten Sie mir, daß ich die Steine prüfen laſſe, 
ohne Ihren Namen zu nennen?“ 

Sie lächelt — ein liebenswürdig überlegenes 
Lächeln, dinter dem fie geſchickt triumphierende Freude 
verbirgt. 

„Wenn Sie durchaus wollen — — mich dauert nur 
die Zeit, die Sie darauf verwenden.“ 

„Wir werden ja ſehen! Ich erwarte Sie heute 
abend gegen neun Uhr in dieſem Saal, um Ihnen das 
Reſultat mitzuteilen.“ 

Noch immer ungläubig lächelnd legt ſie den zweiten 
Oßdrring in feine Hand. 

„Gut alſo! Bis deute abend.“ 

Mit einer tiefen Verbeugung empfiehlt ſich Hans. 


Zur verabredeten Stunde findet er ſich im 5 
ſaal ein. Mrs. Mackay iſt nicht da. Er wartet fi 
Viertelftunde — fie erſcheint nicht. Mrs. Made) 
ausgefahren und noch nicht wieder zurüd, berichtet 
Portier. b. 

Da Hans heute abend eine Verabredung mit pie 
kannten hat, ift er nicht in der Lage, noch länger au 
Dame zu warten. Er gibt deshalb dem Portier 10 
Mrs. Mackay bei idrer Rückkehr zu melden, daß er, 1 
Weſenberg, lebhaft bedauere, die gnädige Frau beute 
mehr ſprechen zu können und fie gleich zeſtig für MO 
Mittag gegen zwölf Ur um eine Unterredung im m 
faal bitte. 10 
Diesmal läßt Mrs. Mackay ihn nicht warten. er 
zur feſtgeſetzten Stunde erſcheint fie auf der Bi 
doch bemerkt Hans mit Befremden, daß fie ein 95 
Reiſekoſtüm trägt. 

Lächelnd reicht ſie ihm die Hand, die er 
voll an die Lippen zieht. it 
Wie Ich bn fie ausfteht! Ihr Geſicht zeigt auffallen 
Friſche. Die Augen blicken heller als am Tage 15 
Gleich einem Glorlenſchein umwallt das rote Qodendf! 
die perlenzarte Stirn. gu! 

„Ih bringe Ihnen gute Nachrichten, gnädige © 

„Wie?“ 

„Die Steine ſind echt!“ 


I 
„Aber ich habe doch nur vierzig Franken dafl. 


„Dann muß ſich jemand einen koſtſpieligen 
gemacht haben. Wo kauften Sie die Ohrringe?“ un“ 
„Bei Baroux in Paris. Vor etwa drei Mon 
„Merkwürdig!“ Fr 
Hans Weſenberg zieht eine kleine Paopfchach l geh 
der Weſtentaſche und reicht ſie der ſchönen Frau, DI 
immer ungläubig auf die glitzernden Steine blickt. 


(Fortiſetzung be 


chr | 


Nr. 1. 


angle 
erozo m! | 
8 00 del 
tet und de 


den polig" 
merle jo 
ntſtand el 


das Jaht 


Bis 


1 
l datungen fortgeſetzt. 


deuſf 
ag 


K. 
deteins) Gdramaliche Sektion des Deutſchen Lehrer⸗ 
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um auf 2000 Zloty zu erhöhen. 

V. 
Um ein Subſidium für die Bücherei des 
Jugendbundes der D. S. A. P. 


lad Der Stadtrat beſchließt, der Bücherei des Jugend⸗ 
959 es in Lodz, Petrikauer Nr. 109, ein Subſidium in 
e von 1000 Zloty zu gewähren. 
Die Anträge wurden der Kommiſſion überwieſen. 
roch 21 Uhr nachts, zu welcher Zeit die Sitzung unter⸗ 
Bud en wurde, wurde noch eine ganze Reihe von 
ilbandbteilungen durchberaten. Wenn dieſes Waffen⸗ 
3 bedstempo anhält, ſo dürfte das Budget in zwei 
nenden fertig fein. Heute abend werden die Be⸗ 


Peſtalozzi⸗Feier. 
ute abend 8 Uhr veranſtaltet der Lodzer 
Lehrerverein anläßlich des 100 jährigen Todes⸗ 


He 
che 
en von Johann Heinrich Peſtalozzi in der Aula des 


f dem ichen Eymnaſiums eine Gedächtnisfeier mit folgen⸗ 
A mr tamm: 1. 


h Spur m oratt 


„Don Juan“ — Ouvertüre von 
(Orcheſter des Deutſchen Schul⸗ und 
Ehre vereins). 2. Prolog. (A. Prüfer). 3. „Die 
Chor Votes“ — von L. v. Beethoven. (Gemiſchter 
0 des Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins mit 


| Aheſterbegleitung). 4. „An dem Bilde Peſtalozzis“ 
9 eſtſpiel. 
ehrer 


N (Dramatiſche Sektion des Deutſchen 
50 wecken). 5. Phantaſie aus der Oper „Fauſt“ 
und 81 Ch. Gounod. (Orcheſter des Deutſchen Schul⸗ 

5 Houngspereins). 6. Vortrag über Peſtalozzi. 
tüfer), 7. „Der Armennarr von Neuhof“ — 


d 8. Phantaſie aus dem Muſikdrama „Ma⸗ 
Deuts utterfl“ — von G. Puccini. (Orcheſter des 

en Schul⸗ und Bildungsvereins). 9. 1 (Ge. 
g e⸗ 
Chor des Deutſchen Schul⸗ und Bildungs vereins 


mit 
11 0 2 Aelerbegleitung), Preiſe der Plätze: 50 Groſchen 


ty. 
Ehret den großen Toten durch Euer Erſcheinen! 


DD 


ber er a 
| bac Bo Entanispsäandent auf der Durchreife 


r St « Geſtern 4.24 Uhr traf der Zug, in dem 

aatspräſident nach Poſen fuhr auf dem Kaliſcher 
ren an in. Außer den Vertretern der Behörden 
üdiſch auch Vertreter der katholiſchen, evangeliſchen und 


11 1 
ut⸗ dal ee Wen anweſend. Der Staatspräſident 


Wi Wagen in Begleitung des Kanzleichefs und 
und dutanten, ſowie des Vizeminiſters Konarzewifi 
Wublemi eitere des 1. Bezirks kommandos, General 


ni e den Präſidenten begleitenden Mi⸗ 


i 38 ſter Nie b Di N Dh 4 1 
Der St zabytowſti und Romocki ließen fi nicht blicken. 


Weiss piäſident ging die Front der Ehrenkompagnie 
> er begrüßte er die vom Wojewoden vorge: 
legationen. Am Ende des Spaliers ſtand 
ge Töchterchen eines Sergeanten, Danuſia 
Auge das dem Staatspräſidenten ein Blumen⸗ 
entgegenhielt. Der Staatspräſident nah n 
lerauf bebe, Blumen und küßte gerührt das Kind. 
det gab ſich der Staatspräſident nach dem Wagen, 
Man ſetzte ſich in Bewegung. 


Nac“ in W rüſtet bereits. Am Dienst d 
m Yen Moe ſtet ſich bere ienstag fan 


zehörde wodſchaft eine Konferenz der Vertreter der 

R Beſprochen wurden verſchiedene Fra⸗ 
e Lohnſtreitigkeiten in der Textilinduſtrie be⸗ 
die einen Lohnſtreik zur Folge haben kön⸗ 
der Konferenz nahm u. a. teil der Regie⸗ 


gskommi ert Jani i 
uber Izycki, deſſen Stellvertreter Saniszemiti, 


rnit tcßle Konferenz war der Anſicht, daß der Lohn- 
6. "fen Aber w 


ſem 5 


immer ſtramm zuſammengehalten haben. 
ſchau nicht nur die Lokalbehörden. Nein, auch 
üttie Noch allen ift die Stellungnahme des ge- 
an Vizeminiſterpräſidenten Bartel in guter 
8, die dieſer während ſeiner Miniſterpräſi⸗ 

im Lohnkonflikt eingenommen hat. Wohl 


den Druck zum Nachgeben übte er nicht auf 
schl ehmer aus, wie man aus ſeiner Erklärung 
an. den dürfen, ſondern auf die Arbeiter. Und 
Rüdfiht auf die ſchwere Lage des Staates. 
i 1 ‚gedenfen unjere Lokalbehörden zu tun? Sie 
unterdrückt eine Verſchärfung des Lohnkonflikts zu 
degenwä en . . und dies ebenfalls aus Rückſicht auf die 
bes Arauttige Lage des Staates. Ja, wenn immer die⸗ 


Int 


Ar 
gens ante herhalten ſoll, ſo werden die Arbeiter 
R. ochſten 


te Löhne aufgebeſſert erhalten. Sie werden 
nternehm e paar Gnadengroſchen erhalten, die die 
et ihnen aus freien Stücken zuzubilligen ge⸗ 
Melige Daß dabei im beiten Falle nur eine ſehr 
e Zulage herausſpringen kann, darüber gibt es 


bioͤrden ME zweierlei Meinungen. Wenn nun die Be⸗ 


wohl 


„ ne Verſchärfung des Konflikts vermeiden 
auf gibt es für ſie nur einen Weg, u. zw. ſo⸗ 

die Unternehmer direkt einen Druck auszu⸗ 
Unter auch in Warſchau vorſtellig zu werden, damit 
dbeile mer zur Bewilligung der Lohnforderungen 
8 die er in der Textilindustrie gezwungen werden. 
e Arbeiter verlangen, find keine überſpannten 


Lod zee Dol leseltung 


gsgehilfenvereins für dieſen Zweck bewährte] Forderungen. Die geforderten 25 Prozent entſprechen 


bei weitem nicht der Verteuerung der Lebenshaltung. 
Werden die Beſtrebungen der Behörden in dieſer Nich⸗ 
tung gehen, dann liegt auch keine Befürchtung vor, daß 
es zu ernſten Konflikten kommen könnte. Der Lodzer 
Arbeiter iſt bekannt wegen ſeiner Anſpruchsloſigkeit und 
Langmut. 

Zum neuen Vizewojewoden von Lodz [ol 
polniſchen Blättermeldungen zufolge der bisherige Ver⸗ 
waltungsinſpektor der Wilnaer Wojewodſchaft, Kazimierz 
Gintowt⸗Dziewaltowſki, ernannt worden jein. 

Die erſte Erleichterung für die Erwerbs: 
Iofen. Die von den Lodzer Angeſtelltenorganiſationen 
eingeleitete Aktion wegen Abſchaffung der vom Arbeits⸗ 
miniſterium herausgegebenen ungerechten Verfügungen 
in Sachen der Unterſtützungen für die erwerbsloſen 
Angeſtellten war von Erfolg gekrönt. Die Angelegen⸗ 
heit wurde für die Angeſtellten günſtig erledigt. Die 
erſte Auszahlung der Unterſtützungen wird daher noch 
auf Grund der alten Beſtimmungen erfolgen. Am 
Montag, um 1 Uhr nachmittags, werden diejenigen 
Erwerbsloſen das Geld erhalten, die eine Legitimation 
mit der Nummer 1863 und aufwärts beſitzen. Zur 
Auszahlung gelangen 100 000 Zloty. (E) 

Steuerangelegenheiten. Im Sinne der Ver⸗ 
ordnung des Statspräſidenten vom 24. Januar d. J. 
(Dz. U. R. P. Nr. 7, S. 40) beginnt der Zahlungs⸗ 
termin für die erſte Rate der Grundſteuer am 
15. Februar. — Gleichzeitig wird daran erinnert, daß 
am 20. Februar der letzte Termin zur Entrichtung des 
zweiten Teiles der Quartalsanzahlung für das 4. Quar⸗ 
tal 1926 der Induſtrieſteuer abläuft. Nach dieſem 
Termin werden die Finanzbehörden zur zwangsweiſen 
Eintreibung der fälligen Rate ſchreiten, wobei Verzugs⸗ 
zinſen und Eintreibungsgebühren zu entrichten ſind. (a) 

Elternverſammlung. Am Sonntag, den 20. 
d. M., um 8 ½ Uhr morgens, findet in der Volksſchule 
Nr. 115, Sierakowſkiſtraße 26, eine Elternverſammlung 
ſtatt. Da es ſich um das Wohl der Kinder und um 
die deutſche Unterrichtsſprache handelt, bittet der Schul⸗ 
vorſtand alle Eltern, zu dieſer Verſammlung zahlreich 
zu erſcheinen. ; h 

Ein vereitelter Diebftahl in der Bank 
Polſki. Geſtern erhielt ein Inkaſſent einer der größe⸗ 
ren Lodzer Banken von der Bank Polſki die Summe 
von 100000 Zloty. Als der Inkaſſent das erhaltene 
Geld am Schalter zählte, deckte ein hinter ihm ſtehender 
Mann ein Päckchen mit 1000 Zloty mit ſeinem Hute 
zu und verſuchte es unbemerkt ſeinem wartenden Kom⸗ 
plicen einzuhändigen. Dieſes Vorhaben bemerkte jedoch 
der Inkaſſent. In der Aufregung verſetzte er dem 
Diebe einen heftigen Schlag ins Geſicht, worauf er ihn 
mit den Fäuſten zu bearbeiten anfing. Ein ſofort her⸗ 
beigerufener Poliziſt nahm ſich des unternehmungsluſti⸗ 
gen Diebes an und führte ihn nach dem Kommiſſariat 
ab. Sein ſauberer Kumpan konnte in dem entſtandenen 
Tumult unbemerkt entkommen. (E) ; 

Der hentige Nachtdienft in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſki, Konſtantiner 17; K. Gärtner, Cegiel⸗ 
niana 64; 9, Niewiaromiti, Alexandrowſka 37; S. Jans 
kielewicz, Stary Rynek 9. (R) \ 

Brände. In der Wohnung des Dr. Stanislaw 
Rutowicz, Lipowaſtraße 10, geriet infolge eines ſchad⸗ 
haften Schornſteins ein Deckenbalken in Brand. Der 
2. Zug der W Feuerwehr löſchte den Brand 
nach kurzer Löſchaktion. — Aus derſelben Arſache iſt in 
der Wohnung des Lejſer Abramowicz, Narutowicz⸗ 
Straße 6, Feuer ausgebrochen. Auch hier war der 
2. Zug raſch zur Stelle und verhinderte eine Aus deh⸗ 
nung des Brandes. — In der Trockenſtube des Mordka 
Silberberg in der Pomorſkaſtraße 46 entſtand durch ein 
überheiztes Rohr ein Brand, der vom 1. und 2. Zuge 
der Freiwilligen Feuerwehr nach kurzer Löſchtätigkeit 
unterdrückt wurde. Der Schaden beziffert ſich auf etwa 
600 Zloty. (a) r 

Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik in der 
Lipowa 43 ſprang plötzlich aus einem Webſtuhl der 
Schützen heraus und traf die 29 Jahre alte Arbeiterin 
Stanislawa Nowak, welche eine ernſte Verwun⸗ 
dung davontrug. Man mußte die Rettungsbereitſchaft 
herbeirufen, deren Arzt der Verunglückten die erſte Hilfe 
erteilte. (a) 


Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei wird 


uns geſchrieben: Heute, Donnerstag, gelangt als Bene⸗ 
fizvorſtellung für Karl Näſtlberger die ebenſo luſtige 
wie melodiöſe Operette „Frühlingsluft“ zur erſten Auf⸗ 
führung. Karl Näſtlberger erwarb ſich während ſeiner 
hieſigen Tätigkeit die volle Sympathie des Theater 


beſuchenden Publikums und iſt wohl als ſicher anzu⸗ 


nehmen, daß den beliebten Benefizianten ein volles 
Haus begrüßen wird. Karl Näſtlberger wird ſowohl 
als Schauſpieler wie auch als Ballettmeiſter Gelegenheit 
haben, ſein Können neuerdings zu zeigen. 

Der Menſchheit Würde... Als das Bürger⸗ 
tum noch eine Kulturmiſſion hatte, rief Schiller, der 
Dichter des revolutionären Bürgertums, den Künſtlern 
zu: „Der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben.“ 
Wie achtet heute die Bourgeoisie der Menſchheit Würde 
in den Künſtlern? Darüber erzählen Pariſer Blätter: 
Seit Negermuſik und Negertänze das Entzücken der 
guten Geſellſchaft bilden, wollen die Beſucher der Nacht⸗ 
lokale nur noch Negerkapellen hören. Die Beſitzer 
dieſer Vergnügungsſtätten paſſen ſich natürlich dem 
Geſchmack des Publikums an und ſie zwingen die Mu⸗ 
ſiker, unter denen ausgezeichnete Künſtler find, ſich 
ſchwarz auzuſtreichen. Der Prolet, der gezwungen iſt, 


j mittwoch 6—7‘) 


durch feine Arbeit fein Brot zu verdienen, muß eben 
glücklich ſein, wenn man ihn arbeiten läßt, und wäre 
es auch unter der Bedingung, daß er denen, die zahlen, 
den Hans wurſt macht. Der Menſchheit Würde — auch 
ſo eine marxiſtiſche Phraſe! 

Ein Rieſenſchwindler verhaftet. Der Pariſer 
Kriminalpolizei gelang es, den angeblichen „Sekretär 
Rockefellers“ auf Veranlaſſung der amerikaniſchen Kri⸗ 
minalpolizei zu verhaften, als er im Begriff ſtand, nach 
Berlin zu reiſen. Dieſer „Sekretär Rockefellers“ iſt ein 
gewiſſer Kapitän Ball, der mit ſeinem falſchen Beruf 
insgeſamt 750 000 Dollars erſchwindelt und dann aus 
Amerika nach Europa verſchwand. Jetzt hat auch ihn 
das Schickſal ereilt. f 

Von Wölfen belagert. Eine furchtbare Wolfs⸗ 
plage ſetzt jetzt das ganze Uralgebiet in Schrecken. 
Ganze Rudel Wölfe ſind von den Bergen in die Ebene 
gekommen und umlagern die Dörfer und Städte. Die 
Bewohner eines Dorfes mußten drei Tage und drei 
Nächte einen verzweifelten Kampf mit den Eindring⸗ 
lingen führen, wobei fünf Perſonen zerriſſen wurden. 
Am hellichten Tage erſchienen die Beſtien in den Vor⸗ 
ſtädten von Perm und Ufa; drei Rudel drangen in die 
Stadt Orenburg ein und zwangen die Einwohner, ſich 
in den Häuſern zu verbarrikadieren und durch die Fen⸗ 
ſter ein Schnellfeuer zu eröffnen. In Tſcheljabinſt 
kamen zwei Rudel während des Gottes dienſtes in die 
Kirche. Viele Frauen fielen in Ohnmacht und die un⸗ 
bewaffneten Männer mußten ihr Heil in der Flucht 
ſuchen. In dem von Wölfen belagerten Alexandrowſt 
ging die Militärbehörde den wilden Tieren mit einem 
Bombenflugzeug zuleibe; auf die Wölfe wurden mit 
Giftgas gefüllte Bomben abgeworfen, die 200 Tiere 
töteten. 

r 

14. Staatslotterie. 
Ziehung der 5. Klaſſe. — 7. Tag. 
(Ohne Gewähr). 

2000 Zl. auf Nr. Nr. 8966 41625 55107 7081 

76484 77864. . } 


1000 Il. auf Nr. Nr. 17934 22163 29036 31327 
32003 38607 50793 65386 69959 70611. 


600 Fl. auf Nr. Nr. 9762 15752 15937 18583 
18636 35606 63972 64023 67957. 


500 31. auf Nr. Nr. 1629 2734 10622 26367 


36075 38483 4417544355 51786 53163 53555 54450 


55590 67459 75966. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Konzert des Noſe⸗Quartetts. 
Heute kommen nach Lodz die Künſtler des Roſe⸗Quar⸗ 
tetts. Das Konzert findet um 8.30 Uhr abends im 
Saale der Philharmonie ſtatt und wie wir ſchon be⸗ 
kanntgegeben haben, iſt es dem 100. Todestage Beethovens 
gewidmet. 

Ada Sari und Walerjan Berdjajew in Lodz. 
Am kommenden Montag, den 21. d. M., findet im Saale 
der Philharmonie das 4. große Sinfoniekonzert ſtatt, 
in welchem Ada Sari, die weltberühmte Koloratur⸗ 
ſängerin und Primadonna der „Grand⸗Oper“ in Paris 
und des Theaters „La Scala“ in Mailand, auftritt. 
25 Orcheſter wird unter Leitung Walerjan Berdjajew 
ſtehen. 5 5 


— 


Aus der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung. 


Achtung, Ozorkow! 


Am Sonnabend, den 19. Februar l. J., um 7 Uhr abends 
findet im Lokale der D. S. A. P., Zgierſka 33, eine Mitglieder 
verſammlung der in Bildung begriffenen deutſchen Abteilung 
des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduftrie 
Polens, Abteilung Ozorkow, ſtatt. Das Erſcheinen aller deulſchen 
Gewerkſchafter iſt unbedingt erforderlich. ö 

Die Organiſationskommiſſion. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 
Ortsgruppe Lodz. Zentrum. Dramatiſche Sektion. 
Die Probe der dramatiſchen Sektion findet nicht am Donnerstag, 
ſondern am Freitag um 7.30 Uhr in der Anna Straße Nr. 14 
bei Fr. Kronig ſtatt. 


* 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrates 
der Stadt Lodz. 


Am Freitag, den 18. Februar, d. J., um 6.30 Uhr 
abends findet im Parteilokale, Petrikauer Straße 109, 
eine Sitzung der Exekutive des Bezirksrates der Stadt 
Lodz ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
bittet der Vorſitzende. N 


Sprechstunden der Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. 

Montag, 5—7 Uhr: Sen. Semmler in Krankenkaſſen⸗ und Partel⸗ 
angelegenheiten; 7—8 Uhr: Sen. J. Richter — Bezirksliften 
und Markenvertellung. 

Dienstag, 5—6: Gen. Kociokek in Arbeitsloſenangelegenheiten. 

Mittwoch, 7—8 Uhr: Gen. J. Richter — Bezirkslſſten und Marken⸗ 
verteilung. 0 7 . 

Montag 67) Sen. G. Ewald — in Partei» und Keankenkaffen- 


Freitag 5—7) angelegenheiten. 


5 


BB, Bis Denen eis 
. a ei ae ee et 


Ortsgruppe Zgierz. Der Dollarkurs in Lodz und Warſchan. 


Abendkurſe für Mitglieder der 
Partei und des Jugendbundes finden im Parteilokale jeden 


Warſchauer Börfe. | 


Dienstag und Donnerstag von T—9 Uhr abends ſtatt. Außerdem Dollat 8.92 Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.925 
finden daſelbſt jeden Sonntag um 3 Uhr nachmittags Vorträge } in Warſchau: 8.93. Der Goldrubel 4.72. 
über wiſſenſchaftliche und ſoziale Themen ftatt. 15. Februar 16. Februar 


Der Bildungsausſchuß. Hetleger and sctantwortllcher Schriftleiter: Sto. Z. Anl 


Belgien 124.75 —.— 0 

Jahres verſammlung der d. S. N. P., Ortsgruppe Ozorkow. Holland —.— 358.95 .. . a 

Sonnt den 13. Feb 1.3 de die übli London 43.52 43.51 1 5 2 „ 
de t enen e dn deen . dae. a 5 985 D Theater-Derein Thalia. BEER 
wurde die Derfammlung dur en Vorſitzenden Gen. Br. Reinert. aris 35.20 5.20 5 
D ttete der R Rarl G le der Wirt | 
ee e Ban ee Pas een, de 257 255 Wiener Operette im Hcala- Theil 
teſah man, daß im Berichtsjahre 4 öffentliche verſammlungen, Zürich 172.55 172.53 4 
6 Mitgliederverfammlungen und 26 Vorftandsfigungen abgehalten Italien 38.68 38.80 Direktion: Karl Zeman. 


wurden. der Vorſtand veranſtaltete 3 Feſte. der Reingewinn Wien r 5 


derfelben wurde zur Verſtärkung des Parteifonds verwandt. der 
Kaffabeftand betrug am 1. Januar 1927 300 Zloty 68 Gr. Die Auslandsnotierungen des Zloty. 
um 16. Februar wurden für 100 Zloty gezahlt: 


Telephon 39:44. 


Heule, Donnerstag, 8.15 Uhr abends: 
Benefiz für Karl Näſtlberger 


Tätigkeit des Dorftandes wurde gutgeheißen. Der Vorſitzende ſprach 
den Berichterſtattern für ihre im vergangenen Jahre geleiftete 


Biolinfolo mit Klavierbegleitung, vorgetragen von Herrn St. Effen⸗ N 


berg und Fräulein Z. Ekiert. 


Humoriſtiſche Einakter, Deklamationen 


ſowie verſchiedene 


Karnevals⸗Ueberraſchungen. 
nach dem programm T a n z. Die Tanzmuſik liefert ein guted 


Streichorcheſter. 


Für Epeife und Trank iſt beſtens geſorgzt. i 
Eintrittskarten für Jugendbund⸗ und Parteimitglſeder nur gegen Vor 
zeigung der Mitgliedskarte — 1 Zloty, eingeführte Gäſte und Sym⸗ 


pathiker — 2 Zloty. 


110 Der Feſtaus ſchuß. 


— — — — 
— — 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 


Infolge deſſen, daß die Arbeitgeber die Abmeldungen der 
Verſicherten wiederholt nicht vorſchriftsmäßig und nicht im 
vorgeſehenen Termin vornehmen (Art. 15, Abſchnitt 1 und II 
des Geſetzes vom 19. Mai 1920), bringt die Ktankenkaſſe 
der Stadt Lodz erneut in Erinnerung, daß die Verſicherung 

gegen Krankheitsfälle bis zu dem Tage dauert, an dem die 
Mitteilung an die Krankenkaſſe von der Löſung des Dienſt⸗ 
verhäliniſſes zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Verſicherten 
erfolgt, ſowie daß laut Artikel 51 des Geſetzes vom 19. Mai 
1920 (Dz. U. R. P. Nr. 44 Pos. 272) die Beiträge bis zum Tage 
der Mitteilung vom Abgang des Verſicherten berechnet werden, 
ohne Rückſicht darauf, ob das Dienſtverhältnis eher gelöſt wurde. 
Die Abmeldung der Verſicherten nimmt nur die Zen. 


Familien⸗Abend 


verbunden mit verſchiedenen muſikallſchen und 
dramatiſchen Darbietungen Nach dem B ogramm 
Tanz, zu welchem ein Jazzband die Muſik lie⸗ 
fern wird, 
| Alle Pa teimitglieder ſowie Sympathiker wer 
den zu dieſem A end höfl. eingeladen. 
; 411 Der Vorſtand. 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein 
„Fußballſektion“ u 
Sonnabend, den 19. d. M., um 9 Uhr abends, 
veranſtallen wir im eigenen Lokale, Zalatna 82, ein 


großes Sportfeſt 


mit reichhaltigem Programm, wozu alle Mitglieder 
mit ihren w. Angehörigen, befreundete Vereine 
und Gönner des Vereins höfl eingeladen werden. 
Muſik liefert Kapellm Chojnacki. Nach Pro⸗ 
grammſchluß Tanz. Die Fußballſektion. 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 


Am 19. Februar 1927 
um 9 Uhr abends, findet 
in unſerem Vereinslokale, 
Kopernika 64, ein 


trale der Krankenkaſſe, Wulczanſka 225 U ue c | großer Maskenball 


in den Amtsſtunden zwiſchen 8 Uhr früh bis 3 Uhr nach 


tags entgegen. 


Die durch die Kaſſe ausgefolgten Abmeldungsbeſtäti⸗ 


gungen find als Beweis aufzubewahren. 


416 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 
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Preiſe ausgeſetzt. 414 Die Verwaltung. 
PS. Am 19. März Preisverteilung. 


fait. Die Mitgileder mit ihren werten Angehörigen 
und eingeführte Gäfte find herzlich willkommen. 
Für die 4 ulkigſten Masken werden wertvolle 


vorzügliche Arbeit feinen dank aus. Hierauf wurde ftatutengemäß London 8 43.50 i ' 
dem ‚gefamten dorftande N 12 i Bu en 0 man Zürich ; 58.35 Premiere! $ 
ultat aſt reſtlo i b 8 46.16— 47.24 a2 3 2 4 
Haie "Horftähdes geitigte, ge 95 Albers aer hg auf Warſchau 46.85— 47 09 „Früh lingsluft 
Br. Reinert, 5. Otto, J. Herzog, K. Gutzmann, E. Krüger, E. Proppe Kattowitz 46.88 — 47.05 * 
und Eduard Kurzawe. Neugewählt wurden die Gen.: Adolf Frel Bofen - 46.86—47 09 Operette von Oskar Strauß. Ya 
a a 1 0 8 lt dan edel ace ne ih: he 4 En Die b 
t m un eopo 5 a W 57.83—58.9 1 f em N 
a ! Den 1ir-d he mitans un GM mm 
‘ t ” — 79. ’ 4 
Wee 2 eſem Jahresalte ſchloß ſich ein gemiltliches Bei PAR, Banknoten 78.70 a Kaſſe des Theaters von 5 bis 9 Uhr abends — 
Heute und folgende Tage! Der Potentat des Ekrans. Der Held des Bildes „Brüder Schellenberg“ D. 
Konrad Veidt 5 2 d O 1 E 60 
und die reizende Landsmännin, 9 7 te an E 1 a =) Polen I 
die Artiſtin Warſchauer Bühnen 5 Hi 
Alexandra Mächtiges pfychologiſches Lebensdrama in 8 Akten. 6 8 
C n 2 im Außer Programm: „Ich laß mich nicht...“ 2 Alte Heiterkeit 855 in i 
WiKiewiecz Film: Für die erſte Vorſtellung ſämiliche Plätze zu 50 Groſchen. = kungen i 
—— — 4 Mieiski f 1 A ette di 
Ju endbund der D S A P Kinematograf Oswiatowy Achtung! 1 i ee 
N Wodny Rynek (reg Rokicinskiej) ‘ 42 i N en L 
9 a 1 1 Od wtorku, dnia 15-g0 lutego do niedzieli WIacznie Diverſe Malerartikel | lchau, Dr. 
Lodz: Zentrum. Poczatek seanssw dla dorosiych codziennie o godz. Malerfarben, Künſtlerſarben, Buntfarbet 15 rung einz 
{ 6.30 i 8.45 (W soboty i w niedziele o g. 4.30, 6.30 i 8.45) für alle Zwecke, Lacke, Leinölſirnis un N 
7 Terpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen } In it 
Gemiſchter Chor. KRYSIA LESNICZANKA a 2 3 ae 
g podiug stynnej operetki B. Buchbindera i J. Jarno Rud. Roesner, Lo st aus grun 
Am Sonntag, den 20. Februar d. J., um 2 Uhr nachmittags, findet W rolach glöwnych Lya Mara i Harry Liedtke Wulczanſta 129. 9 tungen n 
im Saale Konſtäntinerſtraße 4 das Nastepny progtam «QUO VADIS», Rote 
Poczatek seansöw dla mfodziezy codziennie o godz. 315 5 hin wie 
>» ß (w soboty i niedziele o god. 11 3 p. pot.) ö + Re D daß 
Gründungsfest Mas: nelle i 
(Prawo sera). Opowiese filmowa w 6 czesc. F . Sud 
WyCisczka sokolöw amerykanskich po Polsce 4 2 N aate B. 
des Gemiſchten Chores des Jugendbundes 8 e 992 gebrust Einer kn 
der D. S. A. P., Lodz. Zentrum b Warszawz. 8 5 Donnerstag, den e ee 
2,8 / Ceny miejsc dla dorostych: I—70, 11-60, 111—30 gr. Polen Die 
ſtatt. Das Programm iſt ſehr reichhaltig und umfaßt folgende Dar- FA Warſchau (11m m 10KW) 3—3.25: wien ' debracht 
bielungen: Lo dz⸗ Süd n d W EN 1 ls dert 
Prolog, Maſſenchor: 200 Sänger der gemiſchten Chöre von, Ort e der D. S. A Seembacſte , 8407 Nene 79.25: eng | Regelun 
Zobz und Umgegend, unter Leitung des Herrn St. Effenberg. rtsgruppe der D. S. A. P. 7 10 e e ih DEE 5 f demacht a 
Gefangvorträge einiger Männerchöre aus Lodz und anderen Am Sonnabend, den 19. d. M., veranſtalten Jö. Kenz: Pena nder ene no ne eh., nich. w 
a f 2 Ortsgruppen. N wir im Parteflokale, Bednarſta 10, einen 101 Aonzeet; ache Fe nien Nis Re; 


Ausland 


München 8.30: „Laut und leſſe“, eint eat 1 * 1 
revue; Berlin (485, m 9kW) 7.30: peſtalch)“ och 


N Ba. 83 00 
übertragen aus dem Zehreivereinshaus; 9; Hayen vera, 
torium „Tobias Heimkehr“ als Senbeſpiel) gran, chandl 
(428, m 9kW) 11.30: Uebertragung der Peſtale 
aus dem Saalbau; 8.15—9. 15: Alte Kammtermi 8 
nigswuſterhauſen 4.30: Peſtalozziz 6.35: ö alle er 
der Gegenwart, anſchließend Berliner programm) on x Rüben 
burg 7.15: Zum 150. Todestag von Cornelſa % weiſen i. 
Hamburg (394,7 m 9kW) 8: peftalo ieee le ellen 
Eenſte und heitere Wunder; Münster 8: Ute bur in 
des Abonnementstonzerts aus Herford; age nicht ele 
(1600 m 25 CW) 8.10: Peftalogziegeier; 9: Uebe Ir ausg. 
des Nationaltonzerts aus der Albert⸗ Hall mit # pi Rue 
Kaſſel 9.15: Safhingsübertranung aus den A Mer | 
fpielen"; Breslau 6: Jugendftunde; 8: Conard 9 lenz . 
Abend; 9.35: Der Start des Sechstagerennthe g tand o ka 
Sportarena (auch Glelwitzy) Langenberg ud ſehe 


25KW) 5—8.55: Teemufit; 8.15—10: Sinſen en 1 Woher 
Stuttgart (379,7 m 10 K) 4.15: Nachmittage nal f 
8: Spuk und Geſpenſter (Konzert des Philharm a 
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